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BERICHTE GEGENWARTSFRAGEN

„Die Liturgie ISt VO  »3 der Heiligen Schritt 1ın Liturgıa VIT/VII 1964, 216; ed.
durchdrungen und VO  } ihrer Ausle- Sılos-Espana).

„Einesgun bestimmt. Jedes Gebet 1St VO  - mit- der Haupthindernisse für ıne
telbarer oder unmittelbarer Schriftinter- tiefe, aktive eilnahme der Euchari-
pretation und VO:  - vermitteltem oder stiefeier als dem zentralen Akt christlichen
vermiıtteltem Schriftverständnis Gottesdienstes ISt die Überschwemmung
Liturgie ISt die in Gebet und Handlung mMIt diversen ‚Andachten‘ Marıa, die
umgesetztLe Schriftt. Diese erscheint 1n ihr Engel un Heiligen, die Armen Seelen,
ber als solche auch elbst, und ‚War für den Papst unseren getrenNnNteN Brü-
grundsätzlıch 5 dafß s1e zıtlert wird und dern mißfällt die untheologische ‚Zer-
Iso 1n ihrem Wortlaut prasent iSst. Dıie streuung" vieler Katholiken 1N iıne a

Flut VO  - PrivatandachtenAussage der Schrift geschieht 1n diesem geordnete
Fall als Rekapitulatıion. Das die hınein Dıiıeses Problem MUu gelöst wer-

Überzeugung OTausS, dafß der ext der den 1m Hinblick auf den zentralen Akt
Heiligen Schrift 1N sich den Anspruch der christlichen Gottesdienstes und die theo-

heilswirksam ZUTOffenbarung Gottes zentrische Haltung unserer liturgischen
Sprache bringt, und ‚War innerhalb der Bücher Wenn aus unseren Kirchen jene
Ordnung, die als Gebetsordnung autf die Männer und Frauen, die mıiıtten 1m WI1IrkK-
Eucharistie hingeordnet ISt, weiıl sı1e sach- lıchen Leben stehen, ständig mehr aQUu>Ss-
lich und historis auch ın ıhr gründet.““ ziehen, 1St die Ursache dafür klar Der
(Heinrich Schlier 1n ! Wort und Wahrheıit, aufend praktizierte ‚Andachtsbetrieb‘ hat
XDXS 520/Heft 8—9.) die Kırche für ernstzunehmende Leute oft
Die Herrl:i  el des Schöpfergottes sollte wenıger glaubhaft gemacht.“ Eıne Besse-
1mM Zeitalter der Weltraumfahrt durch rung und Neuorientierung erhofft sich
Neuformulierung lıturgischer Dankgebete der Verfasser, Joachim Pillai OMI,;, VO:  -

gepriesen werden, ordert Leather- der Praxıs echter Wortgottesdienste. (Wor-
and aZusSs Victor1a 1n Australien: „JIn den ship, Vol XXXVIMVVIL 403
westlichen Kirchen 1St die eucharistische Die Psalmen dem Volk erschließen,
Danksagung fast änzlich beschränkt auf hält Lucien Deıss für dringend. hne sı1e
die eigentliche Präfation, welche die alt- 1St eın tieteres Verständnis der Liturgie
christliche Erwähnung der Schöpfungstat den Gläubigen kaum möglich. Die 1ın
EerSetIzZt der verdunkelt hat. Eıne Welt, 100 der Konstitution Teil-
1n der N1:  cht länger der Glaube einen nahme der Laı:en Stundengebet könnte
Schöpfergott garantıert werden kann, die Haupthoren betreffen: Laudes und
braucht dafür einen betonten Ausdruck. Vesper (Lucernarıum). Möglichkeiten ZUFr
Man sollte versuchen, ob das nıcht 1n Verwendung der Volkssprache sınd ge-
einer der zeitgenössischen Kosmologie geben. Freilich wird TSLT ıne gute kate-
verwandten Ausdruckstorm geschehen chetische Einführung, VOFrerst 1n einıge
könnte. ... (Studıa its Vol I Le typische Psalmen, dem Volk die Psalmo-

51) die Z Freude VOTLr Ott werden lassen.
99°  1€ Feste des Kirchenjahres SIN göttlich Durch passende Leitverse der Titel kann
und himmlisch. Die orjentalische Liturgie ihm der Psalm aktuell und 1N seiıner christ-

lichen Dımension ftaßbar werden. Dannnn Ss1e ‚den Himmel auf Erden‘ Sıe
S1N' ausgerichtet auf die glorreiche Wıe- wiırd ih auch seinem jeweiligen NS
derkunft des Herrn. Jede Eucharistiefeier, turgischen Ort (Meßfeier, Sakramenten-
jedes Fest führt uns bis ZUr Begegnung spendung, Begräbnisritus U, a.) innerlich
mit der Paruste:; ber das eschatologische echt vollziehen können. (Sal terrae, CV..

Mysteriıum 1m eigentlichen 1nnn bleibt hispanoamericana, vol 52,
doch :noch Gegenstand der Hoffnung. Es Bei der pfarrlichen Eucharistiefeier ver-
trıtt nicht ın die Feier ein, insofern d  j1ese eiblicht Sldl die Kirche. 99  1e€ Pfarre ISt  -
die bereits verwirklichten Heilsgüter ZU die vordergründige Verwirklichung der
Gegenstand hat. ber die Festesfeier be- Kirche als Ereignis. Wiıe keine andere S1i-
reitet un_ns ohne Unterlaß auf das volle tuatiıon verbindet sS1e als Gemeinde den
Eintreten des Heiles vor.“ Garrido Grundsatz, daß die Messe 1 der Zeıt und
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einem Ort gefeiert werden musse, MIt tinısche Auferstehungskirche un die by-
dem anderen, da{fß das Heıil der Menschen zantıiniısche Liturgie, Wagner Trier)

einer bestimmten Zeıt und einem über den Karolingischen Gotteshausplan
bestimmten ÖOrt gewirkt werden musse. V.O:  - St. Gallen. Frere Christoph (Taize)
Der Begrift ‚Pfarre‘ schließt ein die Ver- brachte die Stätte des Gebetes MIt der
einıgung VO:  - ‚Leuten, die als Nachbarn technis.  en Umwelr in Beziehung. Abt
1mM selben Ort zusammenwohnen‘. Die Gaillard (Wısques) erklärte den röm1-
Medi(ßteier ISt der eigentliche ersamm - schen Dedikationsritus, Velat das
Jungsort des Gottesvolkes, sS1e macht 9'  1r- athiopische Gotteshaus, Coquin
che' TST sichtbar.“ (Worship, (Toumlılıne) den koptischen Kirchweih-
1964, 424) ritus; Fyrillas den Reliquienkult;
Be1 jeder liturgischen Feier sollte InNan sıch Mac-Mahon analysierte den gallikanıschen

Rıtus der Dedicatio. Botte OSB Nntier-ständıg fragen: „Wenn eın Ungläubiger
da ISt, Wäas WIr empfinden?“ ıcht strich die Bedeutung gemeinsamer For-
als ob INnan die Liturgie ZU bloßen M1S- schung aut liturgischem Gebiet durch
sionarıschen Instrument machen ollte, alle christlichen Gemeinschaften. (Studia
nıcht als ob der Ungläubige die sakra- 1ts Vol IIT, e 63)
mentalen Zeichen voll erfassen und - „Gerade jene Heilsgüter, die uns auf dem
fahren ollte, die NUur dem Gläubigen 1n Wege gegeben sınd, die

Wirksamkeit geboten S$1Nd. Und VOT allem, dienen Zur Kontaktaufnahme
doch mufß der Ungläubige die Entdeckung mit Christus und den Christen.: Es
machen können: Die gottesdienstliche kann nıcht anders se1n, als daß die Sakra-
Versammlung 1ISt für die Christen eın PCI- mententeier ausstrahlt und die anderen
sönliches Anliegen, ıne Gewissensangele- einbezieht, S1e ınholt 1n den Heilsraum,
genheit, welche sie zutiefst einfordert. Un der durch die Gegenwart Christi Ja schon
möglıch WIr ıne echt missionarische erschlossen 1St Es gilt, den nnenraum
Ptarre zugleich die Verbreitung wertloser genügend auszuweıten, Platz
Andachtstormen ermutigen oder noch ar- chaftfen für die Außenstehenden Wenn
BEI«C Praktiken der Superstition dulden! unNns 1er echte Verkündigunzg durch
(P.-A: Liege Communaute chret. das erklärende Wort gelingt, WIr. auch

335) die Symbolsprache der Sakramente re
Der ÖOrt des christlichen Kultes wWar das Wırkung nr  cht vertehlen Diese Eın-
Thema der Liıturg. Studienwoche deutung 1in konkretes Leben kann

erfolgen, wenn WIr DUr daran festhalten,Saint-Serge/Paris (1.—5. Juli Die
Reterenten kamen aQuUs$s den verschieden- dafß alle Lebensbereiche re Erschaffung
sSten Teilen der COkumene. Bischoft assıan und Wirklichkeit Christus verdanken.“
als Rektor des Instıituts sprach .  ber den Gruber 1n Seelsorger, Heft 7/8,
himmlischen Altar und die Liturgie der 341
Apokalypse. A Dubarle (Le Saulchoir) „Die Verantwortung ur  e die Heiligung
reterierte über bestimmte Merkmale der der Welt fällt der Altargemeinschaft Z
Kultorte 1m B Hruby (Inst. - Well 1er das TOTt ur  4 das:Leben der Welt
tholique) behandelte den Kultort nach WIrd. In unserem Leben mussen

ann die wirkenden Geheimnisse CGottesseinen rabbinischen Quellen, Grabar
O: de France) erläuterte die Basılika bezeugt werden als Ööffenrtlicher Lobpreis
und die Kuppelkirche als die we1l Bau- seiner herrlichen Gnade 1, 6) So VeIr-

Cypen, Katchatrian (CNRS) hatte das standene Lıturgie WIr re Sendung
den anderen erfüllen und (CGottes rl  oser+  eThema der trühchristlichen Baptisterien,

Weidie stellte die Architektur der er- liebe verwirklichen als ständig sich ereig-
Ssten christlichen Gebäude dar, Meın- nende Kırche Liıturgie 1St dann Seelsorge
hold (Kiel) hatte ZU Thema Der Ort den Anwesenden als Sendung de-
des Gottesdienstes nach protestantischer NCN, die nı  cht ın der Gemeinschaft des
Überzeugung. Der Anglikaner Herrn en  C6 Höller 1ın Seelsorger,
Brandrech sprach u  H  ber die Inıtiation 1ın Hefrt 7/8; 348)
seiner Gemeinschaft, Rordorf (Genf) eıit- und umweltbedingt SIN die relig1ö-
er christliche Kultstätten Vor Oonstan- SCIH2 Lebensformen. Wır SIN VO: der
tin, Vogel (Straßburg .  ber die Ostung Agrar- ZuUur Industriekultur übergegangen.
beim eucharistischen Gebet. Egender Weil sıch die Formen des sozijalen Zusam-
(Chevetogne) referierte über die: konstan- menlebens geändert haben, mussen sich
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notwendig auch die noch A der Agrar- konferenzen der englischsprechenden elt
kultur stammenden relig1ösen Lebenstor- haben ihre Vollmachten schon bis ZU

INCIN äandern. Von diesem Ansatz her Cer- außersten ausgenuützt und darüberhinaus
hebt Clemens Brockmöller die Forderung VO: postkonziliaren Rat bereitwilligst
nach Erstellung Kultformen für die die Erlaubnis der Volkssprache für Kol-
kirchliche Liturgie. Er zeıgt War zunächst te und Postkommunion erhalten. Dıie
auch ‚8305W die Unzulänglichkeit der alten Entscheidungen dieses Rates VO Sep-

tember 1964, die mi1t FastensonntagSymbole (Hırte, Lamm, Licht, Weihrauch
usf.), vieler Sakramentalien, des Hoch- 1965 1n kraft Ltreten werden, beweisen die
a}  9 Andachtswesens und der Feiertags- Grofßzügigkeit dieser Behörde 1n Rom.
ordnung auf, hne onkret CIl kön- McManus 1n Worship 28 VII1/1964,

475 {f)NCNMN, w1ıe 18388  3 enn die ucnh, aus der
Industriekultur erwachsenen Kultformen Das lebendige Schauenkönnen ISt  —M zu

beschatten seın werden. Doch sein Mut Mitvollzug des Gottesdienstes notwendig:
den Konsequenzen A US soziologischen Fın- „Nur VO  3 jerher wird der liturgisch-
sichten wirkt bei aller Radikaliıtät autf- symbolische Vorgang wesensgerecht
rüttelnd un betfreiend. aufgefaßt. Iso n1:  cht dadurch, dafß dazu-
(CL Brockmöller, Industriekultur und Re- gedacht oder dazugesagt wird: ‚das edeu-
ligion, Knecht, Frankfurt/M., 288 S tet das und das‘; sondern das Symbol

110) wırd VO Ausübenden als religiöser Akt
Die Verwendung der Muttersprache WIr| ‚getan‘ und VO nwohnenden 1n einem
1m Schlußparagraph des Artikels der analogen Akt ‚gelesen‘, der innere 1nnn
Constitut10 de S5acra Lıiturgıia als Folge 1mM Außeren angeschaut. Sonst 1St alles
eınes Kompromisses auf iıne mittlere 1Ur Vergeudung VO  3 Zeıt un Kraft, und
Linie hın orjentiert: Eıne weıtere Aus- inan tate besser, das Gemeinte einfach
dehnung der Verwendung der Volks- ‚sagen‘. ber Symbol ISt 1n sıch selbst
sprache wırd dem Papst überlassen. Eıne Leib-Geistiges, Ausdruck VO' Inne-
Tuür ın die Zukunft WIr!| offengelassen, TeIMM 1mM Außeren, und MU. als solches 1

daß kein Teil der Messe mehr davon Schauen mitvollzogen werden.“
ausgeschlossen 1St. Dıie Bischofskonferen- (Romano Guardıiıni den Maınzer Kon-
zen können dem Papst die Verwendung greß, Liturg. Jahrbuch 1964 IL, 104)
der Muttersprache für alle Teile der Me®ß-
feier vorschlagen. Dıie meıisten Bischofs- Dr. Rafael Kleiner OSB

DEUTSCH ALS

WAar das Thema des Liturgischen pPOosions, das 1ın Verbindung mıit dem atho-
lischen Akademikerverband VO November 1964 VO  - der Zisterzienserabtei
Zwett] veranstaltet wurde. In seiner eintührenden ede mriß Hadmar
VA SOCIist. den Sinn dieser Zusammenkunft: „Um WwWas gehen wird Nicht

NEeCUC Wege, illige Neuerungen der Neuerungssucht des Menschen
willen der NEUC Formen, oder vorschnell den Rahmen der Constitutio oder
der Nnstructho J ne1n: Anliegen 1st die vertiefte und Ver-
tiefende Erkenntnis, da{fß nicht ı88  3 den legitimen Gebrauch des Wortes es 1n
der Muttersprache geht, sondern eın Leben aus ihm 1n der Gemeinschaft der
Kirche, un bei der Liturgie den lebendigen und tätigen Anteil Mysterium
1n dem Sinne, daß der Christ durch se1n Wort mitspricht. Denn die Sprache dient
icht 1Ur dem Verständnis des Evangeliums als Übersetzung, als Verdolmetschung,
sondern s1e dient direkt dem göttlichen Mysterium.“

Im ersten Referat „Die Grundlinien der Liturgiekonstitution“” gab Univ.-Professor
Dr. arl Amon, Graz, ine eingehende Einführung 1n den Aufbau un die jel-
setzung der Konstitution: ein bloß kultischer Aspekt ist für die Liturgie icht aus-

reichend, könnte auch für iıne Heiden-Religion gelten. Denn Liturgie ist ıcht
NUur ult oder Gebet, sondern Dialog mi1t Gott. Der religiöse Akt wird verfälscht,
wenn DUr als Akt Ciott betrachtet wird. Das jel der Liturgie ist Heils-
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